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Dichtkunst in den Arkaden
Literaturtage Steyr zu Pfingsten (3. bis 5. Juni) und wieder wie gewohnt
Zu Pfingsten werden die his-
torischen Arkadenhöfe in
Steyr einmal mehr zur Bühne
der Gegenwartsliteratur: Die
Literaturtage Steyr (3.—5. Ju-
ni 2022) sind mit ihrer sechs-
ten Ausgabe wieder zu Gast
in der ganzen Stadt. Eröffnet
wird das Festival in diesem
Jahr von Bachmann-Preisträ-
ger Ferdinand Schmalz, der
aus seinem gefeierten Debüt-
roman „Mein Lieblingstier
heißt Winter“ liest, und
Shooting-Star Elias Hirschl
(„Salonfähig“), der mit einer
Literaturperfomance zu erle-
ben sein wird.
„Die Pandemie hat den Lite-
raturtagen Steyr nichts anha-
ben können. Nach zwei mo-
difizierten, aber nicht weni-
ger erfolgreichen Ausgaben
im Museum Arbeitswelt kehrt
die Veranstaltung zu ihrem
ursprünglichen Konzept des
Mäanderns und der Einbezie-
hung der prächtigen Steyrer
Altstadtkulisse zurück“, freut
sich Intendantin Karin
Fleischanderl.
Erstmals bespielt wird der
Zwinger des Stadtmuseum

Steyr, wo Regina Hilber im
Rahmen einer Matinée Aus-
züge aus dem literarischen
Resümee ihrer Zeit als
Steyrer Stadtschreiberin
(2021) lesen wird. Als weitere
Gäste werden Norbert
Gstrein mit seinem aktuellen
Buch „Der zweite Jakob“, die

gebürtige Oberösterreichin
Romina Pleschko mit ihrem
Debütroman „Ameisenmo-
narchie“, Bernhard Strobel
mit seinem Erzählband
„Nach den Gespenstern“ und
Barbi Markovic mit ihrem
Anti-Nostalgie-Roman „Die
verschissene Zeit“ erwartet.

Eröffnet das diesjährige Festival: Bachmann-Preisträger Ferdi-
nand Schmalz. Foto: Apollonia Theresa Bitzan

Kostbare Geschenke von MOSAIK
Von Georgina Szeless

Aus dem sozial engagierten
Ensemble der Kammermusik-
reihe MOSAIK spielten am
Samstag im Linzer Francisco
Carolinum wieder Mitglieder
des Bruckner Orchesters eine
Benefizmatinee, dieses Mal
für die AidsHilfe. Publikum
fand sich leider nur recht
spärlich ein, was auch wegen
des exklusiv gewählten Pro-
gramms besonders bedauer-
lich war. Dieses machte mit
zwei kaum geläufigen Flöten-
komponisten und deren Wer-
ken bekannt.
Der Georgier Otar Taktakish-
vili (1924-1989) stellte sich
mit seiner Sonata für Flöte
und Klavier aus 1966 vor, der

Franzose Philippe Gaubert
(1879-1941) mit einer Ballade
für die gleiche Besetzung.
Beide Stücke bei allem Unter-
schied harmonisch vergleich-
bar strukturiert. Eine neo-
klassizistische Nähe der So-
nate war, wenn auch ver-
steckt, unverkennbar, wäh-
rend die Ballade in den drei
Sätzen lebhaft sprudelnde
Klangspiele von immer wie-
der wechselnden Farben von
übermütiger Art erfindet.
Umso besser für die Flötistin
Ildiko Deak, die ihr souverän-
flexibles Gestaltungsreper-
toire in den stilbunten Flö-
tensätzen zeigen konnte.
Bernadette Bartos wurde
ihren nicht weniger an-
spruchsvollen Aufgaben am

Klavier restlos gerecht. Ein
starkes Damenduo!

Streben nach Perfektion

Die Streichergruppe von Her-
ren, angeführt von Geigerin
Rieko Aikawa, war nicht we-
niger gefordert. Bruckners
Streichquintett F-Dur WAB
112 von orchestraler Dimen-
sion, das singuläre Werk in
seinem mageren Kammermu-
sikschaffen ist jedes Mal neu
zu erleben bei allem Streben
nach Perfektion, an dem es
Alexander Heil, Benedict
Mitterbauer, Johann Rat-
schan und Bertin Christel-
bauer nicht gefehlt hat. Das
Publikum bedankte sich mit
Bravo-Rufen und Beifall.

Pulgarn: Beste Musik aus
der Renaissancezeit
Die von Gustav Auzinger bestens orga-
nisierte Orgelkonzertreihe pendelt zwi-
schen der Linzer Minoritenkirchen-Orgel
und der Orgel in der Klosterkirche Pul-
garn. Die Geschichte des Pulgarner
Klosters reicht zwar bis ins 14. Jahrhun-
dert zurück, die Entstehungsgeschichte
der kleinen, im gotischen Stil rekonstru-
ierten Pulgarner Kirchenorgel ist jedoch
eine sehr kurze. Das Instrument wurde
2015 seiner jetzigen Bestimmung über-
geben. Mit fünf Registern ausgestattet,
befindet es sich hinter dem gotischen
„Orgelerker“ (datiert 1512) und ist ein
besonders gelungenes Kleinod. Für ein
Konzert am Samstag kam der in Ancona
geborene und in Pesaro ausgebildete
Luca Scandali, der bereits in mehr als 20
Ländern konzertierte, 30 CD-Aufnahmen
eingespielt hat und als preisgekrönter
Solist und gefragter Dozent gilt, nach
Pulgarn. Sein Programm stellte in aus-
geklügelten Registrierungen vor allem
eine Reihe von bekannten und unbe-
kannten Meistern des 15. und 16. Jahr-
hunderts vor. Beste Musik aus der Re-
naissancezeit: fromm, religiös, aber
auch tänzerisch und lebendig. Mit Hein-
rich Isaacs (ca. 1450 -1517) „Assumptio
Mariae“ mit Alleluja und Paul Hofhai-
mers (1459-1537) „Fröhliche Wesen“
verwies das Programm auch auf die sel-
tene Kunst der Intabulierung. Heitere
Pavanen, Saltarellos und bewegte Tän-
ze ließen sogar italienisches Flair auf-
kommen, bis mit großem Register und
Bravour die Stücke von Claudio Veggio
und Anonymus einen prägnanten
Schlusspunkt setzten. Das Publikum be-
dankte sich beim Künstler auf der Em-
pore, der sich mit einem „Tanz“ an der
Orgel verabschiedete. grub

„Top Gun: Maverick“ :
Flug zum Kassenrekord

Foto: AFP/Tallis

„Top Gun: Maver-
ick“ hat am Wo-
chenende in Nord-
amerika 134 Millio-
nen Dollar einge-
spielt und Tom Crui-
se einen persönli-
chen Eröffnungsre-
kord beschert. Der
Paramount-Strei-

fen erzielte zudem eine neue Höchst-
marke von 151 Millionen Dollar an Kar-
tenverkäufen für ein langes Memorial-
Day-Wochenende.


